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Ein Haufen Steine hört in dem Augenblick auf, 
ein Haufen Steine zu sein, 
wo ein Mensch ihn betrachtet  
und eine Kathedrale darin sieht. 
(Antoine de Saint-Exupéry)

  

Herzlichen Dank an alle Kooperationspartner für die Unterstützung und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit im vergangenen Jahr. 

Gerhard Betz 
Leiter der Psychologischen 
Familien- und Lebensberatung 
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1. Eindrücke aus der Arbeit der  
Psychologischen Familien- und  
Lebensberatung 
 
1.1 Die wichtigsten Entwicklungen 2017 
 
Die Nachfrage nach Psychologischer Bera-
tung ist groß und im  Vergleich zum Vorjahr 
gestiegen.  
Insgesamt 712 (2016: 683) Beratungsfälle 
(Familien, Paare und Einzelpersonen) wurden 
von unserem Team im Jahr 2017 beraten und 
begleitet.  
 
„Menschen auf der Flucht“ ist ein zentrales 
Thema, das uns auch im vergangen Jahr 
bewegt hat. Zahlreiche Geflüchtete kamen und 
kommen in den Landkreis Göppingen und 
nach Geislingen, um Schutz und Asyl zu 
suchen. Es sind alleinstehende Erwachsene, 
Familien, Eltern mit Kindern und Jugendlichen, 
sowie unbegleitete minderjährige Ausländer 
(UMA). 
Es hat sich in unserer Arbeit an der Bera-
tungsstelle bestätigt, dass viele  der Flücht-
linge in ihrer Heimat bzw. auf der Flucht 
traumatische Erlebnisse erleiden mussten. 
Auch die Situation als Geflüchtete in einem 
fremden Land zu leben, bei häufig ungeklärter 
und ungewisser Perspektive, oft getrennt von 
der eigenen Familie kann traumatisierend 
wirken. 
„Psychologische Beratung und Therapie 
für traumatisierte Flüchtlinge – Schulung 
für Ehrenamtliche und Fachkräfte“ 
Seit gut zwei Jahren wird dieses Projekt an der 
Beratungsstelle umgesetzt. Möglich wurde dies 
durch Fördermittel des Zweckerfüllungsfonds 
Flüchtlingshilfe der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Dadurch konnte der Stellenanteil an 
der PFL um 25% erhöht werden. 
Ein Baustein dieses Projektes ist die Schulung 
von Ehrenamtlichen, die sich in der 
Flüchtlingsarbeit engagieren, sowie die 
Fortbildung von (pädagogischen) Fachkräften, 
zum Thema „Trauma“ und „Interkultureller 
Kompetenz“.  
Die PFL bietet psychologische Beratung und 
Therapie für Geflüchtete, schwerpunktmäßig 
aus dem Sozialraum Geislingen an. Wir 
sprechen hier auch von traumafokussierter 
Beratung. Durch dieses Angebot wird 
wohnortnah und niederschwellig wirksame 
Hilfe für von traumatischen Erlebnissen 
betroffene Menschen (Erwachsene, Kinder und 
Jugendliche) bereitgestellt.  
Die Anzahl der Geflüchteten, die Beratung in 
Anspruch nahmen, hat 2017 zugenommen. Es 
kamen 29 (2016: 23) Ratsuchende zu uns an 
die Beratungsstelle. 

Wir danken allen Kooperationspartnern, die 
unsere Arbeit für die geflüchteten Menschen 
ermöglichen und unterstützen. 
 
 
Kooperation mit „KiFa“ Kinder- und 
Familienbildung. 
Dieses (interkulturelle) Angebot wird seit 
einigen Jahren im Landkreis Göppingen 
umgesetzt. 
Die PFL kooperiert im Rahmen von „KiFa“ mit 
dem Kindergarten „Bunte Welt“ und dem 
„Einstein“ Kindergarten in Geislingen.  
In Süßen ist das Kinderhaus „Stiegelwiesen“ 
Kooperationspartner. Wir bieten eine 
psychologische Sprechstunde für Eltern und 
Familien vor Ort an, beraten bei Bedarf die 
pädagogischen Fachkräfte und machen 
themenorientierte Angebote z.B. im Elterncafé.  
 
In Süßen sind wir mit unserer Außenstelle 
der PFL vor Ort.  
Hier bieten wir EFL-Beratung und „Schule 
und Beratung Süßen – SchuBS“ an.  
Durch die Kooperation von Schule und 
Erziehungsberatung (“SchuBS“) erreichen wir 
Eltern, Kinder und Jugendliche frühzeitig und 
ermöglichen ihnen einen niederschwelligen 
Zugang zu den psychologischen Beratungs-
angeboten der PFL.  
Im Frühjahr 2017 beschloss der Gemeinderat 
der Stadt Süßen, „SchuBS“ an den 
Grundschulen zum Schuljahresende zu be-
enden, und die Förderung zugunsten der 
Schulsozialarbeit einzustellen. 
An der Verbundschule (Sekundarstufe) besteht 
das Angebot jedoch fort. Eltern, Kinder und 
Jugendliche der Sekundarstufe können die 
Psychologische Beratung vor Ort weiterhin in 
Anspruch nehmen. 
Im Jahr 2017 wurden in 69 (2016: 80) Fällen 
Familien, Eltern, Kinder und Jugendliche im 
Rahmen von „SchuBS“ beraten. 
 
Seit März 2016 sind wir Partner im 
Betrieblichen Gesundheitsmanagement der 
Stadt Geislingen und bieten für die 
städtischen Mitarbeiter in diesem Rahmen 
psychologische Beratung an. Im Jahr 2017 
wurden 4 (2016:4) Ratsuchende an unserer 
Beratungsstelle beraten. 
 
Um den fachlichen Standard der Beratungs-
arbeit zu gewährleisten, beteiligt sich die Be-
ratungsstelle am Qualitätsmanagement des 
Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Die Qualität unserer Arbeit wird hier-
bei in einem kontinuierlichen Prozess gesichert 
und weiterentwickelt.  
2017 wurde insbesondere das Thema 
„Sozialraumorientierung“ in den Blick geno-
mmen. Die Tagung der Psychologischen 
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Familien- und Lebensberatungsstellen der 
Caritas und der Diözese zum Thema 
„Sozialraum“ in Stuttgart-Hohenheim lieferte 
hierbei wichtige Impulse. 
 
Frau Greiner-Weber feierte im August 2017 
ihr 30-jähriges Jubiläum an der Beratungs-
stelle Geislingen. 
Dies war für uns Anlass inne zu halten, 
Rückschau zu halten und natürlich „Danke“ zu 
sagen für drei Jahrzehnte Beratungsarbeit für 
die Menschen im Landkreis Göppingen. 
Unzählige Ratsuchende erhielten durch Frau 
Greiner-Weber Hilfe und Unterstützung.  
 
Mit ihrem großen fachlichen Können und 
Engagement gestaltete sie die Beratungsarbeit 
im Wandel der Zeit mit. 
 
Frau Greiner-Weber verlässt uns im März 2018 
in den verdienten Ruhestand. Sie blickt in 
ihrem Beitrag für diesen Jahresbericht auf der 
folgenden Seite auf über 30 Jahre Beratung 
zurück. 

Mein besonderer Dank gilt dem gesamten 
Team der Psychologischen Familien- und 
Lebensberatung. Durch dessen großes 
Engagement und kompetente Fachlichkeit 
in allen Angebotsbereichen wird die Arbeit 
für die Menschen im Landkreis Göppingen 
erst möglich. 
 
Gerhard Betz 
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Abschied nach 30 Jahren 
 
 

Was ich noch zu sagen hätte … 
 
 

Menschen, die sich als KlientInnen an die 
Beratungsstelle wenden, haben ein Anliegen, ein 
Thema, Probleme mit sich und/oder anderen. Sie 
sind unsicher, ängstlich, traurig, enttäuscht, 
deprimiert, verärgert, verzweifelt, überfordert, 
einsam… 
und : 
Sie haben einen wichtigen ersten Schritt bereits 
getan, sie haben sich entschieden „nach außen“  
zu gehen, sich buchstäblich auf den  WEG  ge-
macht und sich dafür  ZEIT  genommen. 
 
Sie möchten etwas verändern, klären, verstehen, 
entscheiden,  bewältigen … 
und kommen mit der HOFFNUNG (Verän-
derungszuversicht), dass Beratungsgespräche da-
bei hilfreich sein könnten. 
 
Die „therapeutische Beziehung“ hat sich 
als wichtiger Faktor für die Wirksamkeit von 
Psychotherapie oder Psychologischer Beratung 
erwiesen.  
Interesse, Respekt, Wertschätzung und Ver-
traulichkeit sind meines Erachtens wichtige 
Voraussetzungen dafür, dass ein Klient oder eine 
Klientin sich dem Berater oder der Beraterin 
anvertrauen kann. Die BeraterIn ist somit als 
„Person“ präsent, natürlich auf dem Hintergrund 
einer fundierten Fachlichkeit. 
 
Auch wenn es vielfältige durchaus sinnvolle 
mediale Möglichkeiten zur Information und 
Kommunikation gibt, ist die Auseinandersetzung 
mit einem „echten Gegenüber“ von besonderer 
Bedeutung. 
 
Für KlientInnen bedeutet dies, dass sie sich in der 
Beratungssituation auch unbequemen Fragen 
stellen, sich mit eigenen Unzulänglichkeiten und 
Schwächen auseinandersetzen, dass sie ihre 
Sichtweisen überprüfen können. 
 
 
 
 
 
 

Beratungsgespräche sind oft mühsam und an-
strengend – auch und besonders für die 
KlientInnen. Letztlich kann jeder nur das eigene 
Verhalten  verändern, und das ist 
 
 „ARBEIT,  ARBEIT,  ARBEIT“  
(wie Hape Kerkeling sagen würde) 
 
Man könnte die Beratungsstelle mit einer 
Allgemeinarztpraxis vergleichen. Es kommen 
vielerlei unterschiedliche Menschen mit sehr 
unterschiedlichen Beschwerden. Oft sind nur ein 
oder zwei Termine notwendig, manchmal muss 
weiterverwiesen werden. Wie gut, dass viele 
Kollegen   und  Kolleginnen  anderer   Dienste    
als Ansprechpartner zur Verfügung stehen. 
Es gibt kurze heftige, langwierige und chronische 
Erkrankungen und immer sollte der Betroffene 
auch herausfinden, was er selber dazu beitragen 
kann und sollte, dass es ihm besser geht. 
 
Ich schätze es sehr, dass wir an unserer 
Beratungsstelle allen Ratsuchenden  
- unabhängig von Nationalität, Religion, … - 
Gespräche anbieten können. Für die Barrieren 
sprachlicher oder baulicher Art (Treppenzugang) 
werden nach Möglichkeit im Einzelfall Lösungen 
gesucht. 
Ich freue mich, dass wir es bisher immer geschafft, 
haben, uns „Zeit zu nehmen“ für die Gespräche. 
Es braucht aber auch die Zeit zwischen den 
Terminen, um neue Erfahrungen zu machen. Aus 
diesem Grund halte ich die Möglichkeit, individuell 
flexibel Termine in unterschiedlichen Zeit-
abständen zu vereinbaren für ein wertvolles 
Qualitätsmerkmal. 
 
Zum guten Schluss möchte ich allen Kolleginnen 
und Kollegen, allen Klientinnen und Klienten ganz 
herzlich danken für Kooperation, Offenheit, Ver-
trauen, für viele Anregungen und gute Be-
gegnungen. 
 
 
 

Habt Dank für die Zeit 

Und für eure Geduld 
(frei nach Reinhard Mey) 
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1.2 Die Ratsuchenden 
 

Im Jahr 2017 (2016) sind von unserer Be-
ratungsstelle in Geislingen und Süßen ins-
gesamt 712 (683) Beratungsfälle mit durch-
schnittlich 5,2 (5,7) Kontaktstunden be-
gleitet worden. Darunter waren 362 (349) 
Familien, die im Rahmen der Kinder- und 
Jugendhilfe nach SGB VIII beraten wurden. 
Insgesamt wurden von uns 1.239 (1.154) 
Familienangehörige und andere in den Fall 
einbezogene Personen beraten. Es waren 144 
(131) Personen alleinerziehend.  
 
30,9% (29,1%) aller Beratungsfälle hatten 
einen Migrationskontext: 
 

 
 

Wie in den vergangen Jahren auch hatten 
etwa 30% aller Ratsuchenden die zu uns 
kamen  ausländische Wurzeln. Damit 
erreichen wir deutlich mehr Menschen mit 
Migrationshintergrund als der Anteil dieser 
Bevölkerungsgruppe im Durchschnitt im 
Landkreis Göppingen entspricht (ca. 26%). 
 

Präventive Maßnahmen wie Vorträge, 
Fortbildungen usw. sind ein wichtiger 
Bestandteil der Arbeit an unserer Psycho-
logischen Beratungsstelle. Im Jahr 2017 
wurden insgesamt 524 (712) Personen mit 
diesen Angeboten erreicht. 
 

Im Bereich Erziehungsberatung wurden 334 
(316) Familien beraten. 
Davon haben 33,1% (33,0%) der Beratenen 
einen Migrationshintergrund. 12,4% (12,0%) 
der Ratsuchenden haben einen türkischen 
Migrationshintergrund.  
In der Erziehungsberatung beträgt demnach 
der Anteil der Ratsuchenden mit Migrations-
hintergrund ein Drittel der Gesamtzahl der 
Ratsuchenden. 
 
17,4% (16,5%) der Ratsuchenden kamen 
wegen Trennung und Scheidung zu uns, in 
29,9% (26,3%) der Familien ist ein Elternteil 
allein erziehend. 
 
12,7% (7,8%) der beratenen Klienten wurden 
an andere Einrichtungen und Institutionen (Kli-

niken, Jugendamt, niedergelassene Therapeu-
ten und Ärzte etc.) weitervermittelt. 
Wie im letzten Jahr waren die Anlässe die 
Beratungsstelle aufzusuchen vorwiegend 
folgende: Belastungen des jungen Menschen 
durch familiäre Konflikte und Entwicklungs-
auffälligkeiten verbunden mit seelischen 
Problemen. Schulische Auffälligkeiten und 
berufliche Probleme sind ebenfalls häufig 
genannte Gründe. 
 
Im Bereich Ehe- und Lebensberatung nah-
men 378 (367) Paare, Familien oder Einzel-
personen Beratung in Anspruch. 
47,4% (44,1%) der Klienten im EFL-Bereich 
haben minderjährige Kinder unter 18 Jahre. 
27,7% (23,4%) der Beratenen haben einen 
Migrationshintergrund. 9,5% (12,3%) der Eltern 
mit Kindern kamen wegen Trennung und 
Scheidung in die Beratung. 25,1% (21,6%) der 
Mütter und Väter sind Alleinerziehende. 
Die häufigsten Gründe zum Aufsuchen der 
Beratungsstelle lagen, wie in den vergangenen 
Jahren auch, bei den personenbezogenen 
Anlässen. Hier werden vor allem depressives 
Erleben und Selbstwertprobleme genannt, 
sowie Ängste und Phobien und persönliche 
Verlusterlebnisse. Körperliche Erkrankungen 
und vegetative und psychosomatische 
Beschwerden sind ebenfalls häufig genannte 
Gründe. 
Bei den partnerbezogenen Anlässen  wurden 
meist Kommunikationsprobleme in der Ehe 
und Partnerschaft genannt, die Klärung der 
Frage einer möglichen Trennung vom Partner 
oder der Partnerin sowie eskalierendes 
Streitverhalten. Ebenfalls oft genannt ist die 
Bewältigung von Trennung und Scheidung. 
Konflikte mit der Herkunftsfamilie waren die 
meist genannten Ursachen familiärer 
Probleme. Bei den gesellschaftsbezogenen 
Anlässen wurden Probleme am Arbeitsplatz, 
die Wohnsituation sowie die finanzielle 
Situation der Ratsuchenden am meisten 
genannt. Die Gründe für das Aufsuchen der 
Beratungsstelle haben sich insgesamt im 
Vergleich zum Vorjahr nur unwesentlich 
verändert. 
 
Im Jahr 2017 nahmen im Rahmen der 
Beratung für Studenten und Studentinnen 
(in Zusammenarbeit mit dem Studierenden-
werk Tübingen-Hohenheim) 7 StudentInnen 
Beratung in Anspruch. Überwiegende Themen 
hier waren, wie im vergangen Jahr auch, 
persönliche Probleme im Kontext des 
Studiums und Prüfungsängste bzw. Fragen die 
berufliche Zukunft betreffend. 
Gerhard Betz

69,1% 

30,9% 

Familien Herkunftsland Deutschland 

Familien mit Migrationshintergrund 
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2.  Unsere Sprechzeiten 
 

Zu folgenden Zeiten ist das Sekretariat der Beratungsstelle in Geislingen erreichbar: 

 
Montag, Dienstag, Donnerstag     8.30 – 11.30 Uhr 
      14.00 – 17.00 Uhr 
 
Mittwoch     14.00 – 18.00 Uhr 
 
Freitag        8.30 – 11.30 Uhr 
 
Anfragen und Anmeldungen für ein erstes Gespräch nehmen wir telefonisch oder persönlich ent-
gegen. Ratsuchende, die außerhalb der Bürozeiten anrufen, werden durch einen Anrufbeantworter 
über die Öffnungszeiten der Beratungsstelle informiert und erfahren gleichzeitig die Telefonnummer 
der Telefonseelsorge, die kostenfrei angerufen werden kann. Mittwochs von 16.00 bis 18.00 Uhr 
bieten wir eine offene Sprechstunde an, bei der auch ohne vorhergehende Anmeldung ein erstes 
abklärendes Gespräch möglich ist. 

 
Zu folgenden Zeiten bieten wir am Schulverbund in Süßen eine Offene Sprechstunde im Rahmen 
von „SchuBS“ an: 
 
Dienstag    12.30 – 13.30 Uhr 
     in der Gemeinschaftsschule/Sekundarstufe 
 
Donnerstag        11.15 – 12.15 Uhr in der Realschule 
 
 
 
 
 

3. Unsere MitarbeiterInnen 
 

3.1 Stellenleitung 
 
Betz, Gerhard Diplom-Sozialarbeiter (FH), 100 % 
 Systemischer Therapeut / Familientherapeut (IGST) 

Hypnotherapie und Systemische Therapie 
mit Kindern und Jugendlichen (M.E.G.) 
 
 

3.2 Sekretariat 
 
Bitter, Ulrike Sekretärin 50 % 
 
Kasper, Tanja Sekretärin 50 % 
 
Mohr, Oksana Sekretärin 40 % 
 
Söll, Christa Sekretärin 50 % 
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3.3 FachmitarbeiterInnen 
 
Bargiel, Sabine Diplom-Pädagogin (Uni), Systemische Familientherapeutin 100 % 
 Systemische Paartherapeutin (IGST) 
 Sexualberatung (DGfS) 
 
Greiner-Weber, Rita Diplom-Psychologin, Eheberaterin  52 % 
 
Koncalovic, Kristina Diplom-Sozialpädagogin (FH), Systemische 60% 
 Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF) 
 
König Dansokho, Annagreta EFL-Beraterin (BAG),  60% 

Transkulturelle Psychiatrie (DU,) ab 1.Mai 2017 
Therapeutin für Psychotraumatologie  40% 
und Traumatherapie (zptn)  

  Traumapädagogik u. Traumazentrierte Fachberatung (DeGPT) 
  Antidiskriminierungsberatung (advd) 
  Trainerin für Diversity / Kultursensibilität 
  Supervision 
 
Laderer-Cordi, Renate Diplom-Sozialpädagogin (FH), 70% 
 Systemische Therapeutin / Familientherapeutin (DGSF)  
 Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin 
 Lerntherapeutin, Psychotherapie (HPG) 
 Komplex systemische Traumatherapie 
 
Mayer-Beck, Monika Diplom-Pädagogin (Uni),  90 % 
 Jugend- und Eheberaterin (DAJEB)  
 Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeutin, 
 Supervisorin im Bereich Kinder- und Jugendhilfe 
 
Panzer, Nadine Diplom-Sozialpädagogin/ Sozialarbeiterin (FH)  50 % 
 Systemische Beraterin  
 Systemische Kinder- u.  
 Jugendlichentherapeutin 
 
Richmond, Tülin Diplom-Sozialpädagogin, Gestalttherapeutin, 45 % 
 Interkulturelle Trainerin,  
   
 
 
3.4 Supervision und konsiliarärztliche Beratung 
 
Rendl, Uta Diplom-Psychologin / Systemische Supervisiorin 
 Systemische Therapeutin 
 
Dr. Knecht, Susanne Fachärztin für Kinderheilkunde und Jugendmedizin, Leiterin des  
 Sozialpädiatrischen Zentrums Göppingen 
  
 
 
3.5 Haus und Raumpflege 
 
Klotz, Agathe 
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